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Vorwort 

Diese Vornorm wurde vom NABau-Arbeitsausschuss 005-09-57 AA erarbeitet. 

Da sich die Weiterbearbeitung  des Norm-Entwurfes DIN EN 14637 auf europäischer Ebene noch verzögern 
wird und damit auch die Veröffentlichung der Europäischen Norm, wurde beschlossen, diese Vornorm zu 
erstellen. Diese Vornorm wird bei Erscheinen der endgültigen Fassung von DIN EN 14637 zurückgezogen. Da 
diese Vornorm eine Europäische Norm werden soll, sind EN-Normen anstatt DIN-EN-Normen zitiert. 

Eine Vornorm ist das Ergebnis einer Normungsarbeit, das wegen bestimmter Vorbehalte zum Inhalt oder 
wegen des gegenüber einer Norm abweichenden Aufstellungsverfahrens vom DIN noch nicht als Norm 
herausgegeben wird. 

Erfahrungen mit dieser Vornorm sind erbeten an 

— vorzugsweise als Datei per E-Mail an nabau@din.de in Form einer Tabelle. Die Vorlage dieser Tabelle 
kann im Internet unter http://www.din.de/stellungnahme abgerufen werden; 

— oder in Papierform an den Normenausschuss Bauwesen (NABau) im DIN Deutsches Institut für Normung e.V., 
10772 Berlin (Hausanschrift: Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin). 

 

Einleitung 

Der Zweck einer elektrisch gesteuerten Feststellanlage besteht darin, selbstschließende Feuer-/Rauch-
schutztüren zuverlässig in geöffnetem Zustand festzustellen und im Brandfall zum frühestmöglichen Zeitpunkt 
auszulösen, ohne jedoch ein Alarmsignal zu verursachen. Darin unterscheidet sich die geforderte Funktion 
der Brandmelder vom üblichen Gebrauch dieser in Brandmeldeanlagen. Im Falle von Feststellanlagen nach 
dieser Norm besteht das Hauptziel darin, eine Tür zuverlässig zum Selbstschließen auszulösen, jegliches 
Auftreten eines Fehlalarms ist von untergeordneter Bedeutung. Dagegen ist im Falle von Brandmeldeanlagen 
das Auftreten von Fehlalarmen so gering wie möglich zu halten (siehe 6.1.1 und 6.1.2). Dies bedeutet jedoch 
nicht, dass die Melder von Brandmeldeanlagen nicht dafür eingesetzt werden dürfen, Auslösesignale für 
Türen einzuleiten. Ein logisches Schaubild für den Funktionsablauf einer elektrisch gesteuerten Feststell-
anlage ist in Bild 3 dargestellt. 

Diese Norm wurde auf der Grundlage wesentlicher Anlagenfunktionen und Komponenten entworfen, die an 
allen elektrisch gesteuerten Feststellanlagen vorgesehen sind und (eine) Feststellvorrichtung(en), eine 
Auslösevorrichtung, eine Energieversorgungseinrichtung und einen oder mehrere Brandmelder umfassen 
(siehe Bild 1). Es können auch Optionen mit Anforderungen an zusätzliche Anlagenfunktionen und 
Komponenten vorgesehen sein, wie etwa Fernanzeigeeinrichtungen, Verbindungskabel, Sensoren für die 
Türposition, Schnittstellen mit anderen Systemen, Handsteuerungen, Notstromversorgung (siehe Bild 2). 

Es ist beabsichtigt, dass die Optionen für spezielle Anwendungen genutzt werden. Die wahlweise(n) 
Funktion(en) und Komponenten sind, zusammen mit den zugehörigen Anforderungen, getrennt enthalten, so 
dass auch elektrisch gesteuerte Feststellanlagen mit vielen unterschiedlichen Funktionskombinationen dieser  
Norm entsprechen können. Wenn eine Option gewählt wurde, wurden die entsprechenden Anforderungen 
aufgenommen. 

Die in dieser Norm enthaltenen Leistungsprüfungen sind reproduzierbar und ermöglichen daher eine überein-
stimmende und objektive Beurteilung der Leistung dieser Feststellanlagen. 
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Bild 1 — Grundkomponenten der Anlage mit den wesentlichen Funktionen 

 

Legende 

1 Verbindungskabel 
2 Verbindungskabel (optional) 

ANMERKUNG Die die verschiedenen Komponenten verbindenden gepunkteten Linien geben die wahlfreien Kompo-
nenten an, die in die Anlage eingebaut werden können. 

Bild 2 — Typische Anlage mit zusätzlichen Funktionen und Komponenten 
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Bild 3 — Logisches Schaubild des Funktionsablaufes einer elektrisch gesteuerten Feststellanlage 

1 Anwendungsbereich 

Diese Norm legt Anforderungen, Prüfverfahren und Leistungskriterien fest, mit deren Hilfe die Vereinbarkeit 
von Komponenten und deren Leistung beurteilt werden können, wenn diese Komponenten miteinander 
verbunden werden, um eine elektrisch gesteuerte Feststellanlage zu bilden. Sie legt auch Anforderungen an 
die Integrität einer derartigen Feststellanlage fest, wenn diese an eine Brandmeldeanlage oder andere 
Systeme angeschlossen ist, einschließlich des Signalaustauschs und der technischen Daten für die Schnitt-
stellen. 

Diese Norm enthält Anforderungen an die Anwendung von elektrisch gesteuerten Feststellanlagen an 
Feuer-/Rauchschutztüren in Gebäuden, bei denen gefordert ist, dass diese Türen selbstschließend sind. Sie 
umfasst Planung, Ausführung (siehe Anhang A), Installation (siehe Anhang B), Inbetriebnahme, Betrieb und 
Wartung (siehe Anhang E) von Feststellanlagen, die für den Schutz von Leben und/oder für den Sachschutz 
bestimmt sind. Dies kann auch Feststellanlagen oder Komponenten von Feststellanlagen einschließen, die 
unabhängig in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht sind. 
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Der Gebrauch von elektrisch gesteuerten Feststellanlagen, die in Übereinstimmung mit dieser Norm her-
gestellt, installiert und gewartet werden, wird immer dann empfohlen, wenn die Anforderung besteht, dass 
eine einzelne selbstschließende Feuer-/Rauchschutztür zuverlässig in geöffnetem Zustand festgestellt und im 
Brandfall ausgelöst wird. 

Die Anwendung von Feststellanlagen für Abschlüsse an Förderanlagen nach EN 1366-7, die in Zusammen-
hang mit der EN 1363-1 gilt, erfordert möglicherweise einen zusätzlichen Nachweis der Eignung, der nicht 
durch diese Norm abgedeckt ist. 

Diese Norm behandelt nicht die Konstruktion, die Installation, die Inbetriebnahme, den Gebrauch und die 
Wartung von Brandmeldeanlagen von Gebäuden (abgedeckt durch CEN/TS 54-14), umfasst jedoch den 
Anschluss von Feststellanlagen nach dieser Norm an Brandmeldeanlagen von Gebäuden unter bestimmten 
vorgeschriebenen Bedingungen. 

Diese Norm behandelt keine Anforderungen an Leistungskenngrößen und Bedingungen des Betriebsumfeldes 
von einzelnen Komponenten einer Feststellanlage, wenn diese Anforderungen bereits durch Europäische 
Spezifikationen abgedeckt sind, die auch Prüfverfahren enthalten, die geeignet sind, um reproduzierbare 
Prüfergebnisse für die Bewertung der Produktkonformität sicherzustellen. Auf diese Europäischen Normen 
wird in Abschnitt 5 verwiesen. 

Diese Norm behandelt keine elektrisch gesteuerten Anlagen, die dem Rauchabzug dienen oder die es ermög-
lichen, dass die Tür bei Störzuständen offen bleibt (d. h. die nicht funktionssicher sind). 

Die vorliegende Norm behandelt keine elektrisch gesteuerten Feststellanlagen, die nicht an die Netzstrom-
versorgung angeschlossen sind, sondern ausschließlich mit Batterien betrieben werden. 

2 Normative Verweisungen 

Die folgenden zitierten Dokumente sind für die Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten 
Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte 
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschließlich aller Änderungen). 

DIN 18650-1:2005-12, Schlösser und Baubeschläge — Automatische Türsysteme — Teil 1: Produktanforde-
rungen und Prüfmethoden 

EN 54-1:1996, Brandmeldeanlagen — Teil 1: Einleitung 

EN 54-2:1997 + AC:1999, Brandmeldeanlagen — Teil 2: Brandmelderzentralen 

EN 54-4:1997 + AC:1999 + A1:2002, Brandmeldeanlagen — Teil 4: Energieversorgungseinrichtungen 

EN 54-5:2000 + A1:2002, Brandmeldeanlagen — Teil 5: Wärmemelder — Punktförmige Melder 

EN 54-7:2000 + A1:2002, Brandmeldeanlagen — Teil 7: Rauchmelder — Punktförmige Melder nach dem 
Streulicht-, Durchlicht- oder Ionisationsprinzip 

EN 1154, Schlösser und Baubeschläge — Türschließmittel mit kontrolliertem Schließablauf — Anforderungen 
und Prüfverfahren 

EN 1155:1997 + A1:2002, Schlösser und Baubeschläge — Elektrisch betriebene Feststellvorrichtungen für 
Drehflügeltüren — Anforderungen und Prüfverfahren 

EN 1191, Fenster und Türen — Dauerfunktionsprüfung — Prüfverfahren 

EN 1634 (alle Teile), Feuerwiderstandsprüfungen für Tür- und Abschlusseinrichtungen 

–– Vornorm ––

Full document details: DIN V 18269:2006-07

http://www.avadocuments.com/doc/din-v-18269-2006-07
http://www.avadocuments.com/doc/din-v-18269-2006-07


DIN V 18269:2006-07 

8 

EN 1670:1998, Schlösser und Baubeschläge — Korrosionsverhalten — Anforderungen und Prüfverfahren 

EN 12605, Tore — Mechanische Aspekte — Prüfverfahren 

EN 12978, Türen und Tore — Schutzeinrichtungen für kraftbetätigte Türen und Tore — Anforderungen und 
Prüfverfahren 

EN 60068-1, Umweltprüfungen — Teil 1: Allgemeines und Leitfaden 

EN 60068-2-1:1993 + A1:1993 + A2:1994, Umweltprüfungen — Teil 2: Prüfungen — Prüfgruppe A: Kälte 

EN 60068-2-2:1993 + A1:1993 + A2:1994, Umweltprüfungen — Teil 2: Prüfungen — Prüfgruppe B: Trockene 
Wärme 

EN 60068-2-6:1995, Umweltprüfungen — Teil 2: Prüfungen — Prüfung Fc: Schwingen, sinusförmig 

EN 60068-2-78:2001, Umweltprüfungen — Teil 2-78: Prüfungen — Prüfung Cab: Feuchte Wärme, konstant 

EN 60669-1, Schalter für Haushalt und ähnliche ortsfeste elektrische Installationen — Teil 1: Allgemeine 
Anforderungen 

EN 60950-1, Einrichtungen der Informationstechnik — Sicherheit — Teil 1: Allgemeine Anforderungen 

EN 61000-3-2, Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) — Teil 3-2: Grenzwerte — Grenzwerte für Ober-
schwingungsströme (Geräte-Eingangsstrom bis einschließlich 16 A je Leiter) 

EN 61000-3-3, Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) — Teil 3-3: Grenzwerte — Begrenzung von Span-
nungsänderungen, Spannungsschwankungen und Flicker in öffentlichen Niederspannungs-Versorgungsnetzen 

für Geräte mit einem Bemessungsstrom   16 A je Leiter, die keiner Sonderanschlussbedingung unterliegen 

EN 61000-6-2, Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) — Teil 6-2: Fachgrundnormen — Störfestigkeit für 
Industriebereich 

EN 61000-6-3, Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) — Teil 6-3: Fachgrundnormen — Fachgrundnorm 
Störaussendung — Wohnbereich, Geschäfts- und Gewerbebereich sowie Kleinbetriebe 

CEN/TS 54-14:2004, Brandmeldeanlagen — Leitfaden für Planung, Projektierung, Montage, Inbetriebnahme, 
Betrieb und Instandhaltung 

3 Begriffe und Abkürzungen 

Für die Anwendung dieses Dokuments gelten die folgenden Begriffe. 

3.1 
elektrisch gesteuerte Feststellanlage 
Feststellanlage 
Kombination von miteinander vereinbarer Komponenten, die die Funktion hat, selbstschließende Feuer-/ 
Rauchschutztüren offen zu halten und im Brandfall zum frühestmöglichen Zeitpunkt zum Selbstschließen 
auszulösen 

ANMERKUNG 1 Feststellanlagen nach dieser Norm sind nur für die Steuerung einzelner Türanlagen vorgesehen. 

ANMERKUNG 2 Eine Feststellanlage besteht mindestens aus einem Brandmelder, einer elektrisch betriebenen 
Feststellvorrichtung, einer Auslösevorrichtung und einer Energieversorgungseinrichtung. Alle oder einige dieser 
Komponenten können sich in einem gemeinsamen Gehäuse befinden. 
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3.2 
Brandmelder 
Komponente der Feststellanlage oder einer BMA, die mindestens einen Sensor enthält, der ständig oder in 
periodischen Zeitabständen mindestens eine mit Feuer im Zusammenhang stehende geeignete physikalische 
und/oder chemische Kenngröße überwacht und, entweder direkt oder eingeleitet durch die Brandmelder-
zentrale der BMA, mindestens ein entsprechendes Signal an die Auslösevorrichtung der Feststellanlage liefert. 

ANMERKUNG Beispiele für geeignete Melder sind punktförmige Rauchmelder nach EN 54-7 und Wärmemelder – 
punktförmige Melder nach EN 54-5. 

3.3 
Auslösevorrichtung 
Komponente der Feststellanlage, die die ausgesendeten Signale des/der Brandmelder(s) verarbeitet und im 
Falle der Überschreitung eines bestimmten, auf ein charakteristisches Brandmerkmal bezogenen Schwellen-
wertes, die angeschlossene(n) Feststellvorrichtung(en) elektrisch auslöst 

3.4 
elektrisch betriebene Feststellvorrichtung 
Feststellvorrichtung 
Komponente der Feststellanlage, die es ermöglicht, dass eine selbstschließende Feuer-/Rauchschutztür 
entweder in einem festgelegten oder in einem gewählten Winkel offen bleibt, bis sie elektrisch ausgelöst wird 

ANMERKUNG Beispiele für geeignete Vorrichtungen sind Elektromagnete, Magnetventile und Magnetkupplungen. 

3.5 
Energieversorgungseinrichtung 
Komponente der Feststellanlage, die die Auslösevorrichtung und alle über die Auslösevorrichtung gespeisten 
Komponenten mit elektrischem Strom versorgt 

ANMERKUNG Die Energieversorgungseinrichtung kann eine Parallelversorgung aus unterschiedlichen Quellen ein-
schließen (z. B. Elektrizität vom Netz und Notstromversorgung). 

3.6 
Brandmeldeanlage 
BMA  
Anlage aus Komponenten, in der Signale von Brandmeldern automatisch ausgewertet werden, um in akus-
tische und/oder optische Signale für die Benutzer des Gebäudes umgewandelt zu werden 

ANMERKUNG Teile einer derartigen Anlage können ein Auslösesignal für angeschlossene Feststellvorrichtungen 
liefern (Nutzung als Auslösevorrichtung). 

3.7 
Schließmittel 
Komponente einer Feuer-/Rauchschutztür mit der Funktion, die Tür mittels gespeicherter Energie, jedoch 
ohne den Gebrauch von Fremdenergie, automatisch in deren geschlossene Position zurückzuführen 

ANMERKUNG Beispiele für geeignete Vorrichtungen sind Schließmittel nach EN 1154 und DIN 18650-1 sowie auch 
Systeme mit Gegengewichten und Systeme mit Federspeicher. 

3.8 
Handsteuerung 
Komponente einer Feststellanlage zur manuellen Einleitung eines Auslösevorgangs, z. B. mit Hilfe eines 
Schalters oder Drucktasters 

3.9 
Handauslösung 
Vorgang des manuelles Ziehens oder Drückens einer Tür aus deren Feststellposition, so dass die Tür sich, 
gesteuert durch das Schließmittel, weiter bis in die geschlossene Position bewegt 
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3.10 
Handrückstellung 
Komponente einer Feststellanlage, die zur manuellen Einleitung eines Rückstellvorgangs benutzt wird 

3.11 
automatische Rückstellung 
Eigenschaft eines Brandmelders, automatisch seine Funktionsbereitschaft wieder herzustellen, wenn die 
Bedingungen, die sein Ansprechen verursacht haben, nicht mehr vorliegen 

3.12 
Meldergruppe 
Gruppe von in einer Reihe angeschlossenen Brandmeldern, für die an der Anzeigeeinrichtung eine separate 
Anzeige für Alarm- und Störungssignale vorgesehen ist, sofern eine derartige Anzeigeeinrichtung vorliegt 

ANMERKUNG Die Meldergruppe kann aus nur einem Melder bestehen. 

3.13 
Sicherheitssensor 
elektrisch wirkende Schutzeinrichtung 
Vorrichtung, die so ausgelegt ist, dass sie die Anwesenheit von ruhenden Objekten oder von Personen 
erkennt und ein entsprechendes Signal an ein Steuersystem gibt 

3.14 
funktionssicher 
Ausführung einer elektrisch gesteuerten Feststellanlage, die dazu führt, dass eine Fehlfunktion an einer oder 
mehreren Komponente(n) (mit Ausnahme von Schaltern oder Drucktastern für die Handsteuerung) und/oder 
festgelegten Komponenten der Feststellanlage zur Auslösung der Tür aus der Feststellposition führt 

ANMERKUNG Die Fehlfunktion eines Schalters oder Drucktasters für die Handsteuerung hat keinen Einfluss auf die 
wirksame Auslösung der Tür unter Brand-/Raucherkennungsbedingungen. 

3.15 
Anzeige 
Einrichtung, die zum Zwecke der Information ihren Zustand verändern kann 

ANMERKUNG Beispiele umfassen eine Leuchtdiode oder ein anderes Bauteil mit vergleichbarer Zuverlässigkeit. 

3.16 
empfangende Komponente 
eine beliebige der folgenden Komponenten: Auslösevorrichtung, elektrisch betriebene Feststellvorrichtung 
oder Schließmittel 

3.17 
übertragende  Komponente 
eine beliebige der folgenden Komponenten: Sicherheitssensor oder Brandmelder 

4 Klassifizierung 

4.1 Kodierungssystem 

Für die Anwendung dieser Norm sind Feststellanlagen nach dem in 4.2 bis 4.7 beschriebenen Kodierungs-
system zu klassifizieren. 

4.2 Anwendungsklasse (erste Stelle) 

Es ist nur eine Anwendungsklasse festgelegt: 
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  Klasse 3: Häufige Nutzung durch die Öffentlichkeit und andere Personen mit geringem Anreiz zur Sorgfalt, 
d. h. Fälle, in denen eine gewisse Möglichkeit des Missbrauchs besteht. 

BEISPIEL Türen innerhalb von Fabriken, Bürogebäuden, Hotels, Krankenhäusern, Schulen und anderen Gebäuden, 
die Zugang zu bestimmten Bereichen gewähren und die durch die Öffentlichkeit und andere Personen genutzt werden, die 
häufig sperrige Gegenstände tragen oder bewegen. 

4.3 Dauerfunktion (zweite Stelle) 

Ausgehend von der Komponente Feststellvorrichtung der Anlage sind sieben Dauerfunktionsklassen fest-
gelegt: 

  Klasse 0: 500 Prüfzyklen; 

  Klasse 1: 2 500 Prüfzyklen; 

  Klasse 3: 10 000 Prüfzyklen; 

  Klasse 5: 50 000 Prüfzyklen; 

  Klasse 6: 100 000 Prüfzyklen; 

  Klasse 7: 200 000 Prüfzyklen; 

  Klasse 8: 500 000 Prüfzyklen. 

Für das Prüfverfahren gelten 5.5.2 und 5.5.3.2. 

4.4 Türtyp (dritte Stelle) 

Es sind fünf Klassen von Türtypen und somit von unterschiedlichen Feststellanlagen festgelegt: 

  Klasse 1: Drehflügeltüren; 

  Klasse 2: Schiebetore/-türen; 

  Klasse 3: Roll-, Sektional- und Hubtore; 

  Klasse 4: Automatische Drehflügeltüren; 

  Klasse 5: Automatische Schiebetore/-türen und Falttüren. 

Wenn eine Feststellanlage an unterschiedlichen Türtypen anwendbar ist, müssen alle Typen ausgewiesen 
werden. 

4.5 Eignung für die Anwendung an Feuer-/Rauchschutztüren (vierte Stelle) 

Hinsichtlich der Eignung für Feuer-/Rauchschutztüren ist nur eine Klasse festgelegt: 

  Klasse 1: Geeignet zur Anwendung an Feuer-/Rauchschutztüren, für die der Beitrag der an der Tür/am 
Rahmen befestigten Komponenten der Feststellanlage zum Feuerwiderstand festgelegter Feuer-/ 
Rauchschutztüren erfolgreich beurteilt wurde. Diese Beurteilung liegt außerhalb des Anwendungsberei-
ches dieser Norm (sie sollte nach EN 1634 erfolgen). 
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4.6 Sicherheit (fünfte Stelle) 

Alle Feststellanlagen müssen die wesentliche Anforderung Nutzungssicherheit erfüllen. Daher ist nur eine 
Klasse festgelegt: 

  Klasse 1: Alle Feststellanlagen müssen eine kritische Sicherheitsfunktion erfüllen, daher ist für die 
Anwendung dieser Norm nur die höchste Klasse festgelegt. 

Um diese Klasse zu erreichen, müssen alle Anforderungen der DIN 18269 erfüllt werden. 

4.7 Korrosionsbeständigkeit (sechste Stelle) 

Für die Korrosionsbeständigkeit der Feststellvorrichtung sind fünf Klassen  in Übereinstimmung mit EN 1670 
festgelegt: 

  Klasse 0: keine definierte Korrosionsbeständigkeit; 

  Klasse 1: geringe Beständigkeit; 

  Klasse 2: mittlere Beständigkeit 

  Klasse 3: hohe Beständigkeit; 

  Klasse 4: sehr hohe Beständigkeit. 

Für alle weiteren Komponenten der Anlage gelten die für jede Komponente spezifischen Umweltanforderungen. 
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4.8 Beispiel für die Klassifizierung 

BEISPIEL 

Feststellanlage DIN 18269 3 5 1/2 1 1 3 

 

Dieses Beispiel beschreibt eine elektrisch gesteuerte Feststellanlage entsprechend der Anwendungsklasse 3, 
geprüft mit 50 000 Zyklen, anwendbar an Drehflügeltüren und Schiebetoren/-türen, geeignet für die Anwen-
dung an Feuer-/Rauchschutztüren, mit der Sicherheitsklasse 1 und mit hoher Korrosionsbeständigkeit der 
Feststellvorrichtung(en). 

5 Anforderungen an und Prüfverfahren für Komponenten einer Feststellanlage 

5.1 Allgemeines 

Dieser Abschnitt legt Anforderungen an und Leistungskenngrößen sowie Bedingungen des Betriebsumfeldes 
für die verschiedenen Komponenten von Feststellanlagen fest, die in Gebäuden installiert sind, einschließlich 
der angemessenen Prüfverfahren, die reproduzierbare Prüfergebnisse für die Bewertung der Konformität der 
Feststellanlage sicherstellen. Einige Komponenten für Feststellanlagen sind bereits vollständig oder teilweise 
in Produktnormen wie EN 1155 für Feststellvorrichtungen, EN 54-7 für Rauchmelder und EN 54-4 für Energie-
versorgungseinrichtungen festgelegt. Dieser Abschnitt weist überall dort auf Einschränkungen und zusätzliche 
Anforderungen hin, wo auf bestehende Normen Bezug genommen wird.  

Wenn Komponenten einer Feststellanlage unabhängig in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht sind, 
dürfen die Anforderungen an die Komponente mit den niedrigsten Umweltanforderungen auch auf die anderen 
Komponenten der vollständigen Einheit angewendet werden.  

Dennoch sind mindestens die Anforderungen nach 6.8 anzuwenden. 

5.2 Brandmelder 

5.2.1 Rauchmelder 

Rauchmelder müssen mit den folgenden Ausnahmen die Anforderungen nach EN 54-7 erfüllen: 

a) Für alle Rauchmelder, die in einer Feststellanlage oder einer Montagebaugruppe einer Feststellanlage 
unabhängig in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht sind und am Türsturz installiert werden, soll 
die Prüfung der Richtungsabhängigkeit nach EN 54-7:2000 + A1:2002, 5.3, nur in den Richtungen 
durchgeführt werden, die die Ausführung der Melder-Montagebaugruppe zulässt. 

b) Für optische Rauchmelder, die in einer Feststellanlage oder einer Montagebaugruppe einer Feststell-
anlage unabhängig in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht sind, darf die Anforderung nach 
EN 54-7:2000 + A1:2002, 4.7, so geändert werden, dass zusätzlich eine Prüföffnung von  

max
 = 2,5 mm 

möglich ist (zur manuellen Prüfung der Sensoren der Melder). 

Wenn derartige Rauchmelder die Anforderungen der EN 54-7 nicht vollständig erfüllen, dürfen sie nicht als 
übereinstimmend mit EN 54-7 gekennzeichnet werden und dürfen nicht auf eine andere Weise als mit dem 
Gehäuse, für das sie ausgelegt sind, angewendet werden. 

ANMERKUNG Im Falle von Rauchmeldern, die radioaktives Material enthalten, wird auf die nationalen Strahlenschutz-
bestimmungen und die damit verbundenen Pflichten der Anwender verwiesen. 
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5.2.2 Wärmemelder 

Wärmemelder müssen die Anforderungen nach EN 54-5:2000 + A1:2002 erfüllen. 

ANMERKUNG Für Standardanwendungen sollte die Melderklasse A1 gewählt werden. Im Falle hoher Umgebungs-
temperaturen dürfen andere Klassen der EN 54-5 gewählt werden. 

5.2.3 Rückstellen der Melder 

Nach dem Ansprechen eines Melders muss die Wiederherstellung seiner Funktionsbereitschaft (Rückstellen) 
mit einfachen Mitteln und ohne Spezialwerkzeuge möglich sein. 

Es sind zwei Verfahren für das Rückstellen von Brandmeldern festgelegt: 

  Verfahren 1: Automatisches Rückstellen (selbsttätig rückstellender Melder); 

  Verfahren 2: Manuelles Rückstellen (fernrückstellbarer oder örtlich rückstellbarer Melder). 

Im Falle von Brandmeldern oder Feststellanlagen, die die Option für das Rückstellen nach sowohl Verfahren 1 
als auch Verfahren 2 umfassen, müssen Vorkehrungen getroffen werden, um das gewählte Rückstellver-
fahren vor versehentlicher Umschaltung, Umschaltung aus Nachlässigkeit sowie dem Eingriff durch unbefugte 
Personen zu schützen. 

Um eines der beiden Verfahren auszuwählen, ist Zugangsebene 2 nach EN 54-2:1997 + AC:1999, Anhang A, 
anzuwenden. 

Die Rückstellprüfung ist in Form einer Sichtprüfung durchzuführen. 

5.3 Energieversorgungseinrichtungen 

5.3.1 Alle Energieversorgungseinrichtungen 

Eine Energieversorgungseinrichtung muss in der Lage sein, alle Komponenten der Feststellanlage, die 
angeschlossen werden können, mit elektrischer Energie zu versorgen. In der Installationsanleitung für die 
Feststellanlage muss die höchstmögliche Anschlusslast eindeutig festgelegt werden. 

Energieversorgungseinrichtungen müssen die eingeschränkten Anforderungen nach EN 54-4:1997 + 
AC:1999 + A1:2002, 6.1, 6.2.1 bis einschließlich 6.2.5, 6.3 und Abschnitt 7, erfüllen. 

Unabhängige Energieversorgungseinrichtungen, die nicht mit anderen Komponenten der Feststellanlage 
in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht sind, müssen zusätzlich die Anforderungen nach 
EN 54-4:1997 + AC:1999 + A1:2002, Abschnitt 8 b), c) und d), erfüllen. 

Die Übereinstimmungsprüfungen sind nach EN 54-4:1997 + AC:1999 + A1:2002, 9.1.1, 9.1.2, 9.1.3 b), 9.2 
und 9.4 bis 9.15, durchzuführen (alle auf Batterien bezogenen Prüfungen sind auszulassen). 

Wenn die Energieversorgungseinrichtungen mit anderen Komponenten der Feststellanlage in einem gemein-
samen Gehäuse untergebracht sind, sind die Umweltprüfungen zusammen mit all diesen Komponenten 
durchzuführen, wobei auch die Umweltprüfungen zu berücksichtigen sind, die auf diese Komponenten 
anwendbar sein können; eine Ausnahme bildet die Salzsprühnebelprüfung, die nur auf die  Komponente 
Feststellvorrichtung anwendbar ist. 

Die ordnungsgemäße Funktion der Energieversorgungseinrichtung muss durch eine grün leuchtende Anzeige 
signalisiert werden, die die Anforderungen nach EN 54-2:1997 + AC:1999, 12.7.1, erfüllt. 
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5.3.2 Für Energieversorgungseinrichtungen mit paralleler Notstromversorgung 

5.3.2.1 Allgemeines 

In bestimmten Fällen sind Sicherheitssensoren (für die Überwachung des Schließbereiches, z. B. Photozellen, 
Kontaktleisten, Lichtschranken) zur Einhaltung von Unfallverhütungsvorschriften und Vorschriften für den 
Arbeitsschutz sowie zur Erfüllung von Anforderungen, die in Richtlinien für bahngebundene Förderanlagen 
festgelegt sind, oder anderen Bestimmungen gefordert. 

ANMERKUNG In diesen Fällen wird auf Bestimmungen verwiesen, die verlangen, dass die Energieversorgungseinrich-
tung zur Überbrückung von Stromausfällen mit einer zweiten Energiequelle ausgerüstet ist; dies kann sowohl in Form von 
wartungsfreien Batterien für Brandmeldeanlagen als auch durch Anschluss an einen Notstromgenerator erfolgen; ebenso 
wird auf die damit verbundenen Pflichten für die Anwender verwiesen. 

Für die Dauer der Notstromversorgung gelten die Empfehlungen nach CEN/TS 54-14 (reduzierte Batterie-
kapazität von 4 h). 

5.3.2.2 Zusätzliche Anforderungen an Energieversorgungseinrichtungen mit Notstrombatterien 

Energieversorgungseinrichtungen mit Notstrombatterien müssen die Anforderungen nach EN 54-4:1997 
+ AC:1999 + A1:2002 und EN 54-2:1997 + AC:1999, 15.12, erfüllen. 

Im Falle von Feststellanlagen, die Sicherheitssensoren zur Überwachung des Schließbereiches enthalten, 
muss die vorhandene Batteriekapazität ausreichen, um den Betrieb der Sicherheitssensoren nach dem 
Schließen für weitere 30 min sicherzustellen. 

5.3.2.3 Zusätzliche Anforderungen an Energieversorgungseinrichtungen, die an einen Notstrom-
generator angeschlossen sind 

Wird die Netzstromversorgung durch eine lokale Notstromquelle (z. B. einen Notstromgenerator) unterstützt, 
so muss diese Notstromquelle in der Lage sein, bei Ausfall der Netzstromversorgung für eine Stunde einen 
normalen Betrieb aufrechtzuerhalten. Von dieser Fähigkeit ist auszugehen, wenn die geprüfte Notstromquelle 
die unter 7.3 beschriebene theoretische Analyse erfolgreich bestanden hat. 

Ist die lokale Notstromquelle nicht sofort verfügbar, ist eine zusätzliche Quelle vorzusehen, mit der die Anlauf-
phase überbrückt werden kann. 

5.4 Auslösevorrichtungen 

5.4.1 Allgemeines 

Auslösevorrichtungen müssen die angeschlossene(n) Feststellvorrichtung(en) bei Alarm (Feueralarm), 
Störung (Drahtbruch, Kurzschluss, Ausfall der Netzstromversorgung) oder Handsteuerung innerhalb von 
höchstens 3 s zuverlässig (siehe 6.1.6) (funktionssicher) auslösen (Abschalten der Energiezufuhr). Eine 
verzögerte Auslösung ist nur bei Feststellanlagen zulässig, bei denen der Schließbereich der Feuer-/Rauch-
schutztür durch Sicherheitssensoren überwacht wird (siehe 5.3.2.1). 

Nachdem die Auslösevorrichtung angesprochen hat, muss deren Funktionsbereitschaft mit einfachen Mitteln 
und ohne Spezialwerkzeug wiederhergestellt werden können (z. B. durch Betätigung eines Drucktasters). 
Eine automatische Wiederherstellung (selbsttätige Rückstellung) ist annehmbar. 

Jede integrierte Software muss die zutreffenden Anforderungen nach EN 54-2:1997 + AC:1999, 13.1 bis 13.4 
und 13.6, erfüllen. 

Für Auslösevorrichtungen sind die Umwelt- und Leistungsprüfungen nach Abschnitt 7 nur als Teil der Gesamt-
prüfung der Feststellanlage durchzuführen. 
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5.4.2 Auslösevorrichtungen in unabhängigen Feststellanlagen (Ein-Linien-Systeme) 

Auslösevorrichtungen, die nur zur Überwachung weniger Feuer-/Rauchschutztüren dienen, dürfen in den 
Brandmelder, die Energieversorgungseinrichtung oder die Feststellvorrichtung integriert oder auch mit einigen 
oder allen diesen Komponenten unabhängig in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht sein. Ein der-
artiges Ein-Linien-System besteht aus nur einer Meldergruppe. 

Die Auslösung durch einen Melder muss mit einer rot leuchtenden Anzeige signalisiert werden, die die 
Anforderungen nach EN 54-2:1997 + AC:1999, 12.7.1 und 12.7.2, erfüllt. 

Für Auslösevorrichtungen, die im Brandmelder oder in der Energieversorgungseinrichtung integriert oder als 
Teil in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht sind, ist nur eine Anzeige erforderlich. Die Anzeige kann 
von einem Typ sein, der von grünem zu rotem Licht wechselt, um so sowohl die ordnungsgemäße Funktion 
als auch den Alarmzustand anzeigen zu können. 

Ist die Auslösevorrichtung mit einer manuellen Prüfeinrichtung ausgestattet, muss diese Einrichtung sowohl die 
Anzeige des Alarmzustandes prüfen als auch die Feststellvorrichtung(en) vollständig von der Energie-
versorgung trennen. Ist eine Handrückstellung vorgesehen, dürfen diese beiden Steuereinrichtungen kombiniert 
werden, vorausgesetzt, diese einzelne Steuereinrichtung ist deutlich mit deren Funktionen gekennzeichnet, 
z. B. Rückstellung/Prüfung/Tür schließen. 

5.4.3 Auslösevorrichtungen in Brandmeldeanlagen (Mehr-Linien-Systeme) 

Ist in einem Gebäude eine BMA installiert, so dürfen unter den folgenden Bedingungen einige Komponenten 
dieser Anlage eingesetzt werden, um die Funktion der Auslösevorrichtung von Feststellanlagen nach dieser  
Norm zu erfüllen: 

a) Die BMA muss den zutreffenden Teilen der EN 54 entsprechen; 

b) In mikroprozessorgesteuerten Brandmeldeanlagen muss ein Ausfall eines Prozessors wie eine Störung 
behandelt werden; 

c) Die Feststellvorrichtungen müssen von der Schaltzentrale der BMA aus handgesteuert werden können 
(Drucktaster, Schalter). 

5.5 Feststellvorrichtungen 

5.5.1 Allgemeines 

Eine Feststellvorrichtung muss innerhalb von 3 s, nachdem sie das Auslösesignal der Auslösevorrichtung 
erhalten hat, auslösen, um ein durch das Türschließmittel gesteuertes Schließen der Feuer-/Rauchschutztür 
aus jeder Öffnungsposition zu ermöglichen. 

Jede Feststellvorrichtung einer Feststellanlage muss auch manuell ausgelöst werden können, ohne dass die 
Funktion der Auslösevorrichtung beeinträchtigt wird. 

Der Schließvorgang einer Feuer-/Rauchschutztür darf, sobald er eingeleitet wurde, nur aus Gründen des Per-
sonenschutzes sowie, im Falle von Türen in bahngebundenen Förderanlagen, wenn sich noch Gegenstände 
im Schließbereich der Tür befinden können, unterbrochen werden. 

Der Schließvorgang muss nach Freiwerden des Schließbereiches aus jeder Öffnungsposition automatisch 
fortgesetzt werden. 

Feststellvorrichtungen müssen bei einer Nennversorgungsspannung von mindestens 24 V Gleichstrom 
arbeiten. Alle Leistungsanforderungen sind bei –15 % und +10 % der Nennversorgungsspannung nachzu-
weisen. 
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ANMERKUNG Es wird darauf hingewiesen, dass zusätzliche Sicherheitsmaßnahmen erforderlich sein können, wenn 
höhere Spannungen angelegt werden. 

Feststellvorrichtungen, die elektronische Bauteile enthalten (z. B. Dioden, Halbleiter, integrierte Schaltkreise), 
müssen die Anforderungen an die elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) nach EN 61000-6-3 für 
Störaussendung und EN 61000-6-2 für Störfestigkeit erfüllen. Wenn keine ausführlichen Spezifikationen 
vorliegen, darf die Übereinstimmung mit dieser Anforderung im Rahmen der EMV-Prüfungen der gesamten 
Feststellanlage nach 7.4.7 nachgewiesen werden. 

5.5.2 Feststellvorrichtungen für Drehflügeltüren 

Feststellvorrichtungen für Drehflügeltüren, bei denen der Feststellmechanismus entweder im Türschließer 
integriert oder separat montiert ist (z. B. Haftmagnete), müssen mindestens EN 1155 entsprechen. 

Feststellvorrichtungen für Drehflügeltüren müssen den Anforderungen an die Dauerfunktion nach EN 1155 
entsprechen. 

5.5.3 Feststellvorrichtungen für Schiebetore/-türen, Hub- und Rolltore und industrielle Tore 

5.5.3.1 Allgemeines 

Die geringsten und die höchsten Haltekräfte, die für die Feststellvorrichtung in jeder beliebigen Position des 
Tores/der Tür  beansprucht werden, sind vom Hersteller anzugeben. Innerhalb dieser Haltekraft-Grenzwerte 
sollte das zuverlässige Feststellen und Auslösen des Tores/der Tür bei –15 % und +10 % der 
Nennversorgungsspannung entsprechend der Erstprüfung nach F.1 nachgewiesen werden. Bei der Prüfung 
von Feststellvorrichtungen an außergewöhnlich großen oder schweren Toren darf die höchste Masse des 
Prüftors durch das Anbringen von Gewichten an einem typischen Tor simuliert werden. 

ANMERKUNG Das tatsächliche Funktionsverhalten ungewöhnlich großer oder schwerer Tore wird üblicherweise als 
Teil der Gebrauchsabnahme der Installation gegenüber der Baubehörde nachgewiesen.  

Elektrisch betriebene Tore/Türen müssen bei Ausfall der Elektroenergieversorgung mit Hilfe von gespeicherter 
mechanischer Energie zuverlässig schließen (d. h. die Tür muss aus der Stellung, in der sie gehalten wurde, 
in die vollständig geschlossene Stellung schließen). 

Wenn ein Haftmagnet als Feststellvorrichtung angewendet wird, muss dessen Haltekraft bei 85 % 
Versorgungsspannung über 120 N liegen. Die Auslösefunktion der Haftmagneten muss durch Handsteuerung 
über einen zugänglichen, deutlich gekennzeichneten Drucktaster, der entweder in die Vorrichtung eingebaut 
oder in der Nähe der Tür angeordnet ist, auszuführen sein. 

Schiebetore/-türen, die durch automatische Mechanismen geöffnet werden, müssen 5.5.4, Absätze 2 bis 4, 
entsprechen. 

5.5.3.2 Dauerfunktion 

Wenn Haftmagnete als Feststellvorrichtungen angewendet werden (z. B. für Schiebetore/-türen), müssen 
diese Magnete den Anforderungen an vom Türschließer unabhängige Feststellvorrichtungen, festgelegt in 
EN 1155, entsprechen, wobei die Ausnahme gilt, dass die Prüfung der Dauerfunktion nach EN 1155:1997 
+ A1:2002, 5.2.4, sich nur auf die nach 4.3 vom Hersteller angegebene Dauerfunktionsklasse für die 
Feststellanlage beziehen kann. Derartige Magnete dürfen jedoch nicht als übereinstimmend mit EN 1155 
gekennzeichnet werden. 

ANMERKUNG 1 Da für Feststellvorrichtungen für Schiebetore/-türen keine speziellen Produktnormen zur Verfügung 
stehen, wird auf EN 1155 verwiesen. Für Schiebetore/-türen wird keine häufige Betätigung angenommen, daher deckt, 
wenn Feststellvorrichtungen für Schiebetore/-türen der Dauerfunktionsprüfung nach EN 1155:1997 + A1:2002, 5.2.4, 
unterzogen werden, das Ergebnis die Beurteilung der Dauerfunktion der vollständigen Feststellanlage ab. 
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ANMERKUNG 2 Sofern neue Produkte auf den Markt kommen, die noch nicht durch eine Norm abgedeckt sind, ist es 
üblich, das neue Produkt nach einer geeigneten bestehenden Norm zu prüfen, die erforderlichenfalls angepasst wird. 
Wenn in diesem Fall andere Komponenten als Haftmagnete als Feststellvorrichtung angewendet werden, wäre die 
EN 1155 die geeignete anzuwendende bestehende Norm. 

5.5.4 Automatische Türantriebe 

Automatische Türantriebe müssen DIN 18650-1 zu automatischen Türsystemen entsprechen, einschließlich 
der zusätzlichen Anforderungen nach  DIN 18650-1:2005, 5.9. 

Bei Ausfall der elektrischen Energieversorgung müssen eine Feuer-/Rauchschutztür, die durch einen 
automatischen Türantrieb gesteuert wird, der als Komponente einer Feststellanlage genutzt wird, mit Hilfe von 
gespeicherter mechanischer Energie schließen, die durch den automatischen Türantrieb oder andere 
separate Mittel (z. B. ein separates System mit Gegengewichten oder Federbänder) bereitgestellt wird. 

Im Falle von Feuer oder Störungen muss die Einleitung der automatischen Öffnung der Tür durch elektrisch 
wirkende Schutzeinrichtungen oder automatische Impulsgeber sowie jegliche Feststell- und Schließver-
zögerungsfunktionen eines automatischen Türantriebs abgeschaltet werden (funktionssicherer Betrieb). 

Die Wiederherstellung dieser Funktionen darf nur über lokale Handrückstellung erfolgen. 

Ist für die Feuer-/Rauchschutzfunktion der Türanlage ein Verriegeln der Falle erforderlich, müssen im 
Brandfall oder bei einer Störung auch alle vorhandenen Türöffner abgeschaltet werden; auch müssen sie von 
dem Typ „stromlos verriegelt“ sein. 

Antriebssysteme für automatische Feuer-/Rauchschutztürsysteme (automatische Türantriebe) dürfen die 
wesentliche Feuerschutzfunktion und/oder Rauchschutzeigenschaft einer Türanlage nicht beeinträchtigen. 
Aus diesem Grunde müssen Antriebssysteme für derartige Türen, die Feststell- und/oder Schließver-
zögerungsfunktionen umfassen, eingebaut in eine Türanlage, in Verbindung mit dieser, erfolgreich die 
Kriterien einer Brandprüfung nach EN 1634-1 oder, wenn zutreffend, nach EN 1634-3 zufrieden stellend 
bestanden haben. Die Prüfung ist an einer Türanlage in Originalgröße durchzuführen. 

Wird die Erstprüfung nach Anhang F durchgeführt und werden die Ergebnisse aufgezeichnet (siehe 
Anhang G), sind Installations- und Verkabelungseinzelheiten in den Prüfbericht für die Erstprüfung der 
vollständigen Türanlage aufzunehmen und einzuhalten. 

Diese Vorrichtungen müssen die Anforderungen an die Dauerfunktion nach DIN 18650-1 erfüllen. 

5.5.5 Niedrigenergie-Drehflügelantriebe/kraftunterstützte Drehflügelantriebe 

Diese Geräte müssen die entsprechenden Anforderungen der DIN 18650-1:2005, 5.8.2, erfüllen. In 
Situationen, in denen diese Geräte einen Feststellmechanismus oder eine Schließverzögerungsfunktion mit 
einer Verzögerungszeit von mehr als 30 s umfassen und/oder in Verbindung mit elektrisch wirkenden 
Schutzeinrichtungen oder automatischen Impulsgebern zur Einleitung einer Türbewegung installiert sind, 
müssen sie 5.5.4 entsprechen. 

Bei allen sonstigen Niedrigenergie-Antrieben/kraftunterstützten Antrieben darf die kraftunterstützte 
Öffnungsfunktion dieser Geräte im Brandfall nicht unterbrochen oder automatisch abgeschaltet werden, damit 
der erleichterte Ausgang für die Gebäudebenutzer so lange wie möglich erhalten bleibt. Aus diesem Grunde 
werden derartige Geräte nicht als Komponenten einer Feststellanlage angesehen, und in der Installations-
anleitung muss deutlich angegeben sein, dass der Gebrauch jeglicher elektrisch wirkender Schutzein-
richtungen und/oder automatischer Impulsgeber ausgeschlossen ist. 

Diese Geräte müssen die Anforderungen an die Dauerfunktion nach DIN 18650-1 erfüllen. 
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5.5.6 Freilauftürschließer 

Freilauftürschließer müssen EN 1155 sowie der Dauerfunktionsklasse 8 (500 000 Prüfzyklen) nach 
EN 1155:1997 + A1:2002 entsprechen. 

5.6 Hilfseinrichtungen 

5.6.1 Drucktaster und Schalter für Handsteuerung 

Drehflügeltüren mit Haftmagneten mit Auslösemomenten über 120 Nm müssen über Handsteuerung verfügen. 

Drucktaster und/oder Schalter für die Handsteuerung müssen EN 60669-1 entsprechen und für ihre 
elektrische Funktion in der Feststellanlage ordnungsgemäß bemessen sein (d. h. sie müssen so gewählt sein, 
dass sie die entsprechenden Anforderungen an die Spannung und die Stromstärke erfüllen). 

Alle Drucktaster für die Handsteuerung müssen vom Typ „Öffner“ sein, so dass ein Stromkreis unterbrochen 
wird, um die Tür aus der festgestellten Position auszulösen. 

Die Schaltfläche für Drucktaster und/oder Schalter für die Handsteuerung muss ohne weiteres sichtbar (z. B. 
nicht hinter einem Türflügel oder einem Vorhang verborgen) sowie entweder rot eingefärbt und mindestens 
16 cm2 groß oder zentral in einem extra (z. B. rot) gekennzeichneten Bereich von mindestens 16 cm2 
angeordnet sein, um Verwechselungen mit anderen Schaltern zu vermeiden. 

Der Schalter oder Drucktaster oder der gekennzeichnete Bereich der Handsteuervorrichtung muss bei 
Schaltern die Aufschrift „Türfeststellung – EIN/AUS“ und bei Drucktastern die Aufschrift „Tür schließen“ tragen. 
Anstelle von „Tür“ darf auch eine genauere Bezeichnung – z. B. „Rolltor“ – gewählt werden. Wenn sowohl ein 
Schalter als auch ein Drucktaster angewendet wird, braucht nur der Drucktaster oder dessen gekenn-
zeichneter Bereich rot eingefärbt zu sein und eine Aufschrift zu tragen. 

Wenn Haftmagnete mit einem eingebauten Drucktaster/Schalter für die Handsteuerung als Feststell-
vorrichtung benutzt werden, darf dieser Drucktaster/Schalter und dessen Schaltfläche kleiner sein als die 
vorstehend geforderten 16 cm2. In diesen Fällen müssen die angewendeten Haftmagnete mit einem Schild 
versehen sein, das die Aufschrift „Tür schließen“ trägt. 

Die Tür muss durch eine kurze Betätigung (  3 s) des Drucktasters für die Handsteuerung zum 
kontinuierlichen, durch das Schließmittel kontrollierten Schließen ausgelöst werden. Es darf nicht möglich sein, 
den Schließvorgang durch weiteres Drücken des Drucktasters oder, für den Fall, dass ein Schalter benutzt 
wird, indem der Strom wieder eingeschaltet wird, zu unterbrechen. 

5.6.2 Sicherheitssensoren (elektrisch wirkende Schutzeinrichtungen) 

Elektrisch wirkende Schutzeinrichtungen müssen EN 12978 entsprechen. 

Die Versorgungsleitungen für die Sicherheitssensoren (Lichtschranken, Photozellen, Kontaktleisten) müssen 
auf Drahtbruch, Fehlfunktionen und Kurzschluss hin überwacht werden. Eine derartige Störung muss durch 
optischen und akustischen Alarm angezeigt werden und darf die Auslösung der Feststellvorrichtung nicht 
behindern. 

Wenn der Schließbereich einer Tür/eines Tores mit Hilfe einer Lichtschranke oder Photozelle überwacht wird, 
muss dieses Gerät bei Schwankungen der Versorgungsspannung von +10 % und –15 % die folgenden 
Anforderungen erfüllen: 

a) Die Lichtschranke oder Photozelle muss so unempfindlich gegen Rauch sein, dass sie bei einer Brand-
empfindlichkeitsprüfung nach EN 54-7:2000 + A1:2002, 5.18, bei keinem der Prüfbrände von TF2 bis TF5 
klassifiziert werden kann. 
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